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Nachdem Papſt Pius die oftmalige, 10 tägliche Kommunion 0 dringend
empfohlen hat, iſt für den Prieſter noch ein Grund mehr vorhanden, äufig

der heiligen Kommunion 3u predigen. Der Prieſter muß dem Volke zeigen,
ie nan ich auf die heilige Kommunion vorbereiten ſolle und welchen Nutzen
eine würdige Kommunion bringe; zugleich mu C aber auch auf den großen
Schaden aufmerkſam machen, den das Himmelsbrot verurſacht, wenn 5 Uun.

würdig gegeſſen Ird SE Nun Stoff 5  U ſolchen Predigten wünſcht, erſchaffe
ſich vorliegendes er Frei von hochtrabenden Phraſen, gewür  0  t mit nicht Ull
intereſſanten Erzählungen, fügt der Verfaſſer in recht volkstümlicher Weiſe
die Betrachtung einzelner Leidenswerkzeuge Aſſen. die Betrachtung über das
heiligſte Altarsſakrament hinzu. In einer Predigt iſt die Rede von der DT?·
bereitung auf die heilige Kommunion, in drei anderen von den Gnaden und
großen Wirkungen derſelben; dann findet ſich enn Vortrag, der uns den Frevel,
und ein anderer, der uns die Folgen einer unwürdigen Kommunion ver
anſchaulicht; die Schlußpredigt ehr uns endlich, wie die Anbetung des Aller
heiligſten Sakramentes überhau beſchaffen ſein ſolle Sieht Man von einigen
formellen Fehlern ab, E verden vorliegende Predigten jedem, der ſie benützt,

D leiſten. Virgil Waß
3 Wahn und Wahrhei Ein Führer auf des Glaubens Sonnen-

＋

derg für gebildete Jünglinge von Dr Konſtantin Holl, ektor des
erzbiſchöflichen Gymnaſialkonvikts zu Raſtatt. reiburg Br 1909
Herder'ſche Verlagshandlung. 366 S 64, gbd 336

6 Werk erdan ſeinen Urſprung nem von Wohlwollen für die
Jugend ſchlagenden Herzen Holl ereits in dem Buch „Sturm und
Steuer“ den ſtudierenden Jüngling vor der einen Klippe gewarnt, an dem ſein
Lebensſchiff zerſchellen könnte, der Unſittlichkeit; un dieſem zeigt ihm die
dere, die ungläubige Zeitrichtung. In dret Abſchnitten behandelt den toff
die Tugend des Glaubens, die ——  inde  HV de  E Unglaubens und ſchließlich die Glaubens  —
gefahren und den Glaubensſchutz Mit Bienenfleiß hat Verfaſſer Zitate und
Beiſpiele zuſammengetragen, dem Jüngling 3u eigen, vie Gläubige Uund
Ungläubige, Gelehrte und Staatslenker, Dichter und Philoſophen geſtimmt ſind,
denken und empfinden, enn ſie Qn die gegenwärtig uimmer chärfere Loſung
„Hie Chriſtus, hie Antichriſt“ herantreten. In den ext hineingeſtreut
ſind eine große Zahl Dichterſtellen, die für den ſtudierenden Jüngling einen
beſonderen Reiz haben, eil ſie QAus thm bekannten Klaſſikern genommen ind
Der wichtigſte Abſchni iſt der E  E, weil hier der Verfaſſer ſeinem Schüler
die Quellen des Unglaubens zeigt, Die Vernachläſſigung der Glaubensübung,
de  8 Gebetes, Gleichgültigkeit gegen die 1  E, Mangel An Autoritätsgefühl,
Umgang mit Glaubensloſen Uſw Nögen viele Jünglinge das Buch V  Ur
Hand nehmen und 68 ihnen ſein: „ein Führer auf des Glaubens Sonnenberg“.

Steyl. P St
Von34 Sommertage. Literariſche Skizzen und Wanderbilder

Ur Joſef Kreſchniéka. Wien 1907 Verlag der Buchhandlung
„Reichspoſt“ 9* 80 254 2.80 2.50

Die vorliegenden „Sommertage“ ſind eine „Sammlung literariſcher
zzen  —  E  H und Wanderbilder“, die größtenteils un der „ſommerlichen Ferialzeit“
entſtanden und um Großteil, wenn nicht alle, als Feuilletons un Zeitungen
erſchienen ind Die literariſchen Skizzen 1—153 andeln von Stifter,
Beda eber, Flir, Miſſon, Pohl, Domanig, Hansjakob, Erdinger, Fahrngruber,
Weißenhofer; die Wanderbilder — führen Uuns nach Oberplan,
Abbazia, Maria Straßengel, Venedig, ins Salzburgiſche, n die niederöſter⸗
reichiſchen Voralpen, nach Oberbayern, N den Bodenſee und nach Gallen.

Die mit viel Wärme und Liebe niedergeſchriebenen Plaudereien ſind voll⸗
kommen geeignet, „dem Leſer einige Freude“ (Vorw.) u bereiten und nament⸗
lich dem Literatur⸗— und Naturfreund nach Tiſch eines Schläfchens oder



,

abends nach angeſtrengter Berufsarbeit eine gemütliche und nützliche Erholung
3u gewähren.

V Florian. 0
300 Erzabt acidu Wolter Von Sebaſt Der

Freiburg. 1909 Herder. 2.40, gbd 3.3  H
Geſtorben 13 September 1908, ind die Erinnerungen an dieſe ehr

würdige Geſtalt noch ˙ riſ daß vorliegendes Gedenkblatt mit Recht ein
freundliches Intereſſe erwarten darf Der Verfaſſer macht Uuns bekannt mit den
wunderbaren Wegen, die 8 Brüderpaar Rudolf Maurus) und In Pla
eidus) geführt wurde, macht uns Schritt für Schritt ekannt mit der 0 raſch
ich entwickelnden Beuroner Kongregation. Obwohl Aeldu nie IM öffentlichen
Leben ſtand, obwohl kein „Mann der Wiſſenſchaft“ var (aber emn Freund
derſelben), hat doch einen Namen erlangt, ſich berall Freunde erworben.
wodurch? gibt vorliegendes Lebensbild Aufſchluß Mit wahrem Intereſſe 1e
ſich dieſe Biographie, die eines annes, deſſen Porträt chon für ihn einnimmt.

＋
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inz P
365 ritte Vereinsſchrif für 1908 der Görres-Geſellſchaft

zur Pflege der Wiſſenſchaft um katholiſchen Deutſchland. Fünf Vorträge
von der Limburger Generalverſammlung. öln 1908 Kommiſſions
verlag von Bachem. 80 1.50 1.8  —

Der erſte, Vortrag 7— 24) Die ethnologiſchen rundlagen
der Soziologie, lhelm Schmidt (St Gabriel⸗Mödling),
richtet ſich mn ſeinem Hauptinhalte gegen zwei Hauptfehler der modernen (fran⸗
zöſiſchen) Soziologie mn der Benützung der Ethnologie, indem ſie einerſeits das
Individuum für 9 bedeutungslos Tklärt und der Geſellſchaft eine Alles
überragende Bedeutung beimißt, andererſeits alles möglichſt aus nneren Gründen
U erklären Ucht, wobei ſie ſich überdies 9 vom Entwicklungsgedanken be
herrſchen äßt Der zweite Vortrag „— Neues über  1* ebel⸗

und Milchſtraße, von Prof Ir laßmann ünſter) entzieht
ſich der Beurteilung des Gefertigten, da ihm die hiezu notwendigen aſtrono⸗
miſchen Kenntniſſe ehlen Sehr intereſſant iſt die dritte Nummer 37
6  — 50) Das Konzil von Trient und die Ueberſetzung der
In die Landesſprache, von an Ehſes, ndem ſie uUuns die Verhand
lungen Konzils Üüber dieſe außerordentlich praktiſche Frage ſamt dem la
teiniſchen Gutachten CS Kardinals von Trient mitteilt. Wer endlich über
den E modernen Entwicklungsbegriff und ſeine Anwendung auf die organiſche
Welt, auf das Weltganze, auf das Seelenleben Uund auf die ſoziale und e·
ſchichtliche Entwicklung der Menſchheit das Notwendigſte wiſſen will, findet IM
fünften Vortrag — Der Entwicklungsbegriff Uund eine An⸗
endung, von Dr. an eyer, kurzen und bündigen U während
Jum ＋.*

chluf Wasmann Iu dem Artikel Zur Abſtammung des
Menſchen Üüber den jetzigen Stand dieſer Frage in ſeiner bekannten
gediegenen eiſe Auskunft gibt Moisl.Florian.
30 eſu Perſönlichkei Eine pſychologiſche Studie von Dr arl

Weidel Halle 1908 arl Marhold. 47 1.— 1.2  —
Der Verfaſſer glaubt nicht die Gottheit Chriſti; e

ſus iſt ihm reiner

Menſch. bn dieſem Standpunkt aus ſucht EL Antwort auf die Fragen: „Was
e

ſus für ein enſch? welches m. die Grundlinien ſeines Charakters?

woraus erklärt ſich ſeine unermeßliche Wirkung auf die Zukunft?
Wohltuend erührt, daß eine pathologiſche Erklärung des Charakters

Jeſu, vie ſie ſich bei den neueren Proteſtanten immer mehr eindrängt (F. Kneib,
Moderne Leben Jeſu⸗Forſchung unter dem Einfluß der Pſychiatrie)h, entſchieden
bweiſt Nach ihm liegt der eigentliche Charakter Je

ſu Mn der ungewöhnlichen


